
Wildblumen-Samen Staudenflur – feucht 
Selbstgewonnenes Saatgut für das Wendland 

Was sind feuchte  
Hochstaudenfluren? 

An Ufern von Flüssen, Bächen, Seen und 
Tümpeln, in Sümpfen und auf brachgefal-
lenen Feuchtwiesen entwickelt sich oft 
eine Gemeinschaft aus hohen, attraktiv 
blühenden Stauden wie Blutweiderich, 
Gilbweiderich oder Mädesüß. Diese Pflan-
zen sind wertvoll für viele Insektenarten. 
Auf geeigneten Grundstücken ist es sehr 
lohnend, solchen feuchten Hochstaudenfluren einen eigenen Platz zu bieten. Dies ist eine 
gute Ergänzung zur Wiese, denn auf regelmäßig gemähten Flächen können sich diese Arten 
zum Teil nicht gut entwickeln. 

Ist diese Saatgutmischung für mich geeignet? 
Diese Mischung ist auf Grundstücken geeignet, auf denen Teiche, Gräben, Mulden oder Flä-
chen mit hohen Grundwasserständen vorkommen. Wenn eine Versickerungsmulde oder 
ähnliches neu angelegt ist, ist der vegetationsfreie Boden eine einmalige Gelegenheit, die für 
Einsaaten genutzt werden kann, bevor sich die Pflanzendecke wieder schließt.  

Ein Teil der Arten kommt auch auf mittleren, nicht besonders feuchten Standorten zurecht, 
wenn die Konkurrenz gärtnerisch in Grenzen gehalten wird oder die Vegetation durch leich-
ten Halbschatten gegen Austrocknung geschützt ist. 

Wo stammen die Samen her? 
Die ursprüngliche Herkunft der Arten ist das Wendland oder die nähere Umgebung. Gesam-
melt wurde das Saatgut vor allem auf unseren eigenen Wilden Wiesen. Herzlichen Dank an 
Marion Wolff (Lemgow), die einen großen Teil der Samen für uns gesammelt hat! 

Wie viel Saatgut brauche ich? 
Benötigt werden etwa 4 g pro m², weil das Saatgut teilweise nicht sehr gut gereinigt ist. 

Wie bereite ich die Einsaat vor? 
Vorab ist unbedingt zu prüfen, ob die Vegetation auf der geplanten Einsaatfläche aktuell nicht 
schon artenreich ist. Es soll mit den Einsaaten keine wertvolle Vegetation zerstört werden. In 
diesem Fall ist es besser, ggf. fehlende Arten als vorgezogene Stauden einzupflanzen. 

Die Einsaat braucht ein unbewachsenes Saatbett, das heißt, eine vorhandene Vegetations-
decke muss geöffnet werden, z. B. durch Abtragen der Grassoden, Bedecken mit Boden, Um-
graben oder Fräsen. Saatgut, das auf eine geschlossene Grasnarbe gestreut wird, hat in der 
Regel keine Chance.  

Wann säe ich ein? 
Die Aussaat findet am besten von Spätsommer bis Spätherbst statt. Eine Aussaat im März oder 
April kann mit Glück aber auch noch gelingen. Wenn allerdings durch Erdarbeiten unbewachse-
ner Boden frisch entstanden ist, sollte bald ausgesät werden, bevor sich die Vegetationsdecke 
schließt und es sollte nicht auf den Herbst gewartet werden. 

Wie säe ich ein? 
Das Saatgut darf nicht tief eingearbeitet werden (überwiegend Lichtkeimer), sondern wird 
nur oberflächlich auf einem feinkrümeligen Saatbett (vorher harken oder eggen) ausgestreut 
und dann gewalzt oder bei kleinen Flächen festgetreten. Um die Samen gleichmäßig verteilen 
zu können, sollten sie am besten mit trockenem Material vermischt werden, z. B. Sand oder 
samenfreier, gesiebter Kompost. Als Schutz gegen Austrocknung, vor allem, wenn nicht im 
Herbst gesät wird, kann nach der Saat sehr dünn und lückig Rasenschnitt drüber gestreut 
werden. 

Wie pflege ich die Fläche? 
Die Fläche kann im Herbst gemäht werden (dann Mahdgut entfernen), aber für samenfres-
sende Vögel und überwinternde Insekten ist es gut, wenn stabile Stängel mit Samenständen 
mindestens bis ins nächste Frühjahr stehen bleiben. Es kann sein, dass der Bestand mit der 
Zeit artenärmer wird, weil sich besonders konkurrenzstarke Arten, auch Gräser, durchsetzen. 
Auf kleinen Flächen kann man dem entgegenwirken, indem man „gärtnerisch“ eingreift und 
weniger erwünschte Arten gelegentlich jätet, hackt oder abreißt. Ansonsten kann man auch 
an derselben oder einer anderen Stelle die Entwicklung irgendwann wieder neu starten. Die 
Staudenflur kann auch in Beweidung einbezogen werden, wenn diese nicht zu intensiv ist. 

Welche Arten sind enthalten? 
Achillea ptarmica Sumpf-Schafgarbe 
Agrimonia procera Großer Odermennig 
Barbarea vulgaris Echtes Barbarakraut 
Betonica officinalis Heil-Ziest 
Caltha palustris Sumpfdotterblume 
Dipsacus fullonum Wilde Karde 
Epilobium hirsutum Zottiges Weidenröschen 
Eupatorium cannabinum Wasserdost 
Filipendula ulmaria Echtes Mädesüß 
Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau 
Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse 
Lysimachia vulgaris Gewöhnlicher Gilbweiderich 
Lythrum salicaria Blut-Weiderich 
Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß 
Sanguisorba officinalis Großer Wiesenknopf 
Scrophularia nodosa Knotige Braunwurz 
Valeriana officinalis Arznei-Baldrian 
Veronica maritima Langblättriger Ehrenpreis 

Noch Fragen? 
Mehr Infos gibt es auf https://wendland.wildewiese.net. Fragen beantworten wir auch gern 
persönlich oder per Mail (wendland@wildewiese.net). 
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